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Drittes Buch .
Man ſagk / es babe ſeinen Urſprung von der Leber /
aber ich glaube ehender / es koſe auß üͤdriger Thor⸗
beit her / ſintemal viel Lachen kein Anzeigen eines ver⸗

nuͤnfftigen Manns iſt . Es iſt unvonndthen / eineArtz⸗
ney darwider zu verordnen / weil es nicht allein eine

luſtige Kranckheit iſt / ſondern auch manchem verge⸗

bet / ebe ers gern hat . Nicht weniger merckte ich / daß
der Fuͤrwitz auch eine Kranckheit / und ſonderlich
dem Weiblichen Geſchlecht ſchier angeboren ſeye ;
iſt zwar gering anzuſehen / ader in Warbeit ſehr ge⸗⸗A

fabrlich / maſſen wir noch alle an unſerer erſten Mut⸗
ter Curioſitòt zu dauen baben . Von den uͤbrigen/ als
Faulbeit / Rachgier / Eyfer / Frevel / Gebrechen der

Lied / und andern dergleichen Krinckheiten und La⸗
ſtern / will ich vor dißmal ſchweigen / weil ich mir Fe
niemals vorgenommen / etwas davon zu ſchreibenf /

CanNoun wieder auft moinon Gaſd . & νά kommen / d er
LeFKsrss Æ . . ssceRojlUbndeternsen

mir Urſach gab / dergleichen Gebrechen nachzunn⸗
nen / weil er vom Geitz biß
genommen und beſeſſen war .

Das XXIV . Capitel .

auſſs aͤuſſerſte Haar ein⸗

Ddeſerbatz /wie odgemeldt / unterſchidliche Han⸗
dierungen / dadurch er Geld zuſammen kratzte /

er zehrte mit ſeinen Koſtgaͤngern/ und ſeine Koſtgaͤn⸗
ger nit mit ihm/ und er baͤtte ſich und ſein Haußgeflid
mit dem jenigen was ſte ibm eintrugen / gar reichlich
ernebren koͤnnen / wenns der Schindbund nur darzu
baͤtte angewendet / aber er maͤſtete uns auffSchwͤ⸗
diſch / und hielte gewaltig zuruͤck; Ich aſſe anfangs

nit mit feinen Koſtgängern / ſondern mit ſeinen Kin .
dern und Geſind / weil ich nit viel Beld bey mir batke/

da
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da ſetzte es ſchmale Bißlein / ſo meinem Magen / der gateſt.
nunmehr zu den Weſtphaliſchen Tractamenten ge⸗ ſghuecht
wehnet war / gantz Spaniſch vorkam / keingut ſtuͤck hann

Ileiſch kriegten wir auff den Tiſch / ſondern nur das n Würm
jjenige / ſo acht Tag zuvor von der Studenten Tafel zugitnge

ein

getragen / von denſelden zuvor uͤberal wol benagt /

vollSe
und nunmehr vorAlter ſo grau als Matbuſalem woꝛ . Agützdled

den war ; darüber machte dann die Koſtfrau ( welche fegllcufte
dieKuͤche ſelbſt verſehen muſte / denn er dingte ihr kei .

neMagd ) ein ſchwartze ſaure Bruͤb / und uberteuf⸗ Pöchbedach
felts mit Pfeffer / da wurden dann die Beiner ſo ſau⸗ b Kindemg

ber abgeſchleckt/ daß man alsbald Schachſtein da . ufeaben
rauß bäme dreben kdanen / und doch waren ſie alsdañ ahn e

noch nit recht außgenutzt / ſondern ſie kamen in einen ufnden/dos
bierzu verordneten Bebalter / und wenn unſer Seitz , pamſchuoch

bals deren ein Quantitàtbeyſammen hatte / muſten ſie Pahr nchmer
erſt klein zerbackt / and das übrige Dett diß auiß des men gitt

alier⸗aͤufferſteherauß geſotten werden/ nichtweißich / . ſchs Pfu
worden die Suppen darauß geſchmaͤltzt/ oder die Jae ſcktetri

Schab damit geſchmiert . An den Faſttagen / deren Iir Kindergr
mehr als genug einſielen / und alle ſolenniter gehalten

dunben frein
wurden / weil der Haußvatter dißffalls gar gewiſſen . ſnhantcle
hafft war/ muſten wir unsmit ſtinckenden Buͤckingen /

4

lcdant

beralenen Polchen / fauien Stock⸗ und andern ab⸗ le
geſtandenen Fiſchen herumb beiſſen / dann er kieffe Glit duuben

alles der Wolfeile nach / und ließ ſich die Muͤhe nicht Iim ffdauren / zu ſolchem Ende ſelbſt auff den Fiſchmarckt
zu geben/ und anzupacken / was jetzt die Fiſcher auß⸗ ——

nzauſchmeiſſen im Sinn hatten . Unſer Brod war ge⸗ ſüun dut
memiglich ſchwarz und altdachen / der Tranck adeer

0

ein dinn ſaur Bier / das mir die Daͤrm haͤtte zerſchnei⸗ kauch
˖

„
elthas herlt

„den moͤgen / und muſte doch gut abgelegen
in gahf

———
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Drittes Buch . 379

Bier heiſſen . Uber das vernam ich von ſeinem Teut .

ſchen Knecht / daß es Sommerszeit noch ſchlimmer
bergehe / dann da ſey das Brod ſchimlich / das Fleiſch
voller Wuͤrm /und ihre beſte Speiſen waͤre irgends

zu Mittags ein paar Rettig / und auff den Abend eine

Hand voll Salat . Ich fragte / warumb er dann bey

dem Filtz bleibe ? da antwort er mir / daß er die mei⸗

ſte Zeit auff der Raͤis ſeye / und derhalben mehr auff

der Räͤiſenden Trinckgelter / als ſeinen Schimmel⸗

Juden bedacht ſeyn muͤſte;
and Kindern nicht in Keller / weil er ibm ſeldſten den

Tropff⸗ Wein kaum goͤnnete / und ſeye in Summa
ein ſolcher Geld⸗Wolff / dergleichen kaum noch einer

zu finden / das ſo ich bißber geſehen / led noch nichts /
wenn ich noch ein Weil da verdliebe / wuͤrde ich ge .

wahr nebmen / daß er ſich nicht ſchaͤme/ einen Eſel ie

umd ein Fettmonch zu ſchinden . Einsmals brachte
er ſechs Pfund Suͤitzen oder Rindern Kuttlen deim⸗

das ſetzte er in ſeinen Spelß Keller und weil zu ſeie« F

ner Kinder groſſem Glück das Tagfenſter offen ſtund /

danden ſie ein Eßgadel an einen Stecken / und angel⸗

ten damit alle Kuͤttelfleck derauß / welche ſle alſo halb

gekocht in groſſer Eyl derſchlangen / und vorgaben /
die Katz haͤtte es getdan ; Aber der Erbſenzebler wolt

es nit glauben/ fieng derbalben die Katz / wog ſie / un;
3

defand / daß ſie mit Haut und Haar nicht ſo ſchwer

war / alis ſeine Kuttlen geweſen . Weil er dann ſo gar

unverſchamt handlete / als begehrte ich nit mehr an

ſeiner Leute / ſondern an gemeldter Studenten Tafel /
es koſte auch was es wolle / zu eſſen / worbeyes zwar :
etwas herꝛlicher hergieng / wurde mir ader wenig da⸗

mit gedolffen / dann alle Speiſen die man uns fuͤr⸗
ſetzte ⸗

er getraute ſeinem Weid⸗
3
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5 verſaltzen / daß keiner uͤber ein Lotd darvon auff
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ſetzte / waren nur halb gar / ſounſerm Koſtherꝛn an ꝛ.

Orten zu paß kam / er ſtlich am Holtz / ſo er geſpart /
und daß wir nit ſo viel vedanen konten ; uder das ſo

dinckte mich / er zehlte uns alle Mund voll in Hais

binein / und kratzte ſich bindern Obren / weñ wir recht il
fuͤllerten; ſein Wein war zimlich gewaͤſſert/ und nit
der Art / die Daͤuung zubefördern ; der Kaͤß/ den man .
am End jeder Mahlzeit auffſtellte / war gemeinlich
Steinhart / die Hollaͤndiſche Butter aber dermaſſen

einen
Imbis genieſſen konte / das Ods muſte man wol ſo
lang auff und adtragen / biß es mürd / und zu eſſen
kauglich war / wann dann etwan ein oder ander da⸗
rauff ſtichelte / ſo fieng er einen erbaͤrmlichen Hader

rnmieſeinem Weid an / daß wirs hörten / beimlich ader
befahl er ihr / ſie ſolte nur bey ihrer alten Geigen blei⸗
ben . Einsmals brachte ihm einer von ſeinen Clien⸗ -
ten einen Haſen zur Verehrung / den ſahe ich in der

Speißkam̃er hangen / und gedachte / wir wuͤrden ein⸗3 mal Wildpret eſſen dorffen / aber der TeutſcheKnecht
ſagte mir / daßer uns nicht an die Zaͤhn brennen wuͤr⸗

de
/ dann ſein Herꝛ hätte den Koſtgangern außgedingt /
daß er ſo keine Schnabelwaid ſpeiſen doͤrffte/ ich ſol⸗
te mur Nachmittag auff den Alten Marck gehen / und

38 feben / ob ich ihn nit dorten zu verkauffen finden wuͤr⸗
de : Darauff ſchnitee ich dem Haſen ein Stuͤcklein
vom Ohr / undals wir uͤber dem Mittag⸗Imbiß ſaſ⸗
ſen / und unſer Koſtherꝛ nicht dey uns war erzehlte
ich / daß unſer Geitzhals ein Haſen zu verkauffen hdaͤl,

ke / umb den ich ihn zu betruͤgen gedachte / wenn mir
einer auß ihnen folgen wolte / alſo daß wir nicht allein
Kurtzweil anrichten / ſondern den Haſen ſelbſt

wollen

has i men
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gern vorlangſt ein Schadernack angethan / deſſen er

ſich nit deklagen doͤrffte. Alſo verfugten wir uns den

Nachmittag an den jenigen Ort den ich vom Knecht
erlernt hatte / da unſer Koſtherꝛ zu ſtehen pflegte / wenn
er ſo etwas zu verkauffen bingad / umb auffzupaſſen /
was der Perkaͤuffer loͤſete/ damit er nicht etwan un b

hein Fettmönch detrogen wurde . Wir ſahen ihn ber
vornebmen Leuten / mit denen er diſcurirte ; ich hatle
einen Kerl angeſtellt / der gieng zu dem Hocken / der

den Haſen verkauffen ſolte / und ſagte : Landsmann /
der Has iſt mein / und ich nimm ihn als ein geſtolen
Out auff Recht hinweg / er iſt mir heunt Nacht von

meinem Fenſter binweg gefiſcht worden / und laͤſt du

ibn nicht gutwillg folgen / oogebe ich auffdeine Ge .

fahr und Unrechts Koſten mit dir bin / wo duwilt ;
er i Der Unterkäuffer antwort / erſolte ſeben / was er zu

tdun baͤtte/ dort ſtünde ein vornehmer Herꝛ/ der ibm
den Haſen zu verkauffen geben haͤtte / welcher ihn ohn

Zweiffel nicht geſtolen baben wuͤrde: Als nun dieſe
8

zween ſo Wortwechſelten / bekamenſie gleich einen

Umbſtand / ſo unſer Geitzhals ſtracks in acht name /
und boͤrte/ wie viel die Glock ſchlug / winckte derowe⸗

gen dem Unterkaͤuffer/ daß er den Haſen folgen laſſen
ſolte / weil er wegen der vielen Koſtgaͤnger noch mehr

Schimpff beſorgte . Mein Kerl aber / den ich bierzu

angeſtellt batle / wuſte dem Umbſtand gar artlich das
Stuͤck vom Ohr zu weiſen / und daſſelbe in dem Ritz

zu meſſen/ daß ihm alſo jederman recht gad / und den Fe
Haſen zuſprach . Indeſſen naͤherte ichmich auch mit

meiner Geſellſchafft / als ob wir ungefaͤhr daher ka⸗

men / ſtunde an dem Kerl der den Haſen hatle
fieng
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fieng an mit ibm darumb zu marcken ; und nachdem 842
wir deß Kauffs eins wurden/ ſtellt ich den Haſen mei⸗ 8 2
nem Koſt⸗Herꝛn zu / mit Bitt / ſolchen mit ſich heim
zu nehmen / und auff unſern Tiſch zurichten zu laſſen / A

—.
—

denLericber den ichbirrzu beſtelt /gab ich an ftatl

Kannen Bier . Alſo muſte uns unſer Geitzbals den

der Bezahlung vor den Haſen / ein Trinckgelt zu zwey 8 im
Haſen wider ſeinen Willen zukommen laſſen / und

dorffte nochdarzunichts ſagen / deſſenwir genugzu
lachen batten / und wennich langer in ſeinem Hauß

bätee verbleiden ſollen / wolte ich ibm noch viel Das
dergleichen Stuͤcklein bewieſen
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